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Montag , den 27 . Oktober 1890 . 7.

Stadt Witdbad .
Bmiiiholz -Berkanf

am Dienstag , den 28 . Oktober ds . Js .
vorm . 9 Uhr

auf dem Rathaus zu W ' ldbad.im öffentlichen
Aufstreich :

ans Stadtwald Sommersberg, Abt. 8
Wildbaderhang :

6 Rm . Nadelholz -Prügel I. Cl . ,
7 .. „ II . Cl . ;

ans Stadtwald Sommersberg , Abt . 17
Fünfbiinme :

1 Rm . buch . Scheiter
16 „ Nadelholz -Scheiter
48 „ Nadelholzprügcl I . Cl -,

6 „ buch . Prügel II . Cl . ,
66 „ Nadelholz -Reisprügel ;

aus Stadtwald Wanne , Abt . 7
Tiefen Grund :

1 Rm . eich . Prügel II . Cl. ,
5 „ buch . Scheiter

27 „ „ Prügel II . C ! . ,
53 „ taun . „ I . Cl . ,

462 „ „ „ II . Cl . ,
122 „ „ Reisprügel ;

aus Stadtwald Wanne , Abt . 1 Blöcherrain :
32 Rm. Nadelholz - Scheiter
16 „ 9tadelholz - Aussch. -Scktr . ii . Prgl.

I . Cl . ,
242 „ Nadelholz - Aussch. -Schtr . u . Prgl .

II . Cl . ,
119 , , Nad>lholz- Reisprügel ;
ans Stadtwald Linie Abt. 7 Steinweg :
368 Rm , Rinde »

25 „ Nadelholz - Prügel I . Cl.
43 „ „ Scheiter

320 „ „ Prügel II . Cl .
120 „ „ Reisprügel.

Brennholz-Scheidholz
aus Stadtwald Meistern , Leonhardtswald,

Sommersberg , Linie nnd Wanne :
12 Rm . buch . Prügel II . Cl .

143 „ Nadelholz -Prügel II . Cl .
32 „ „ Reisprügel.

Den 14 , Oktober 1890 .
Atadtschultheiszenauit:

Bäyner.
60 Stück wollene

für Frauen und Mädchen gebe ich unter
dem Ankaufspreis ab .

G . Richtiger.

betreffend die Herbstkontrollversaminlnngen im Landwehrkompas
gniebezirk Neuenbürg.

Dieselben finden am 28 . u . 29 . November 1890 statt und zwar :
in der Station (des Konirollbezirks ) Wildbad, wozu die Mannschaften von
Wildbad gehören

am 29 . November 1890, nachmittags 3 Uhr bei der Trinkhalle
dabei haben zu erscheinen : die Dispositionsurlauber, die Reservisten , die zur Disposition
der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften , und die Halbinvalidcn, welche noch im re-
servepflichtigen Alter stehen . Alle Militärpapiere sind bei Strafvermcidung mit zur Stelle
zu bringen , sowie etwaige Orden und Ehrenzeichen anzulcgen .

Calw , im Oktober 1890 .
_ Bezirkskammands .

KotzschrrHe
mit Filz gefüttert, per Paar 2 M . 80 -st

G - Riexinger .

Pflanzen-Verkaus.
Die in drr Villa Burckhardt

vorhandene Dccorations- und
^ Zimmer -Pflanzen sind von heute"

an dem Verkauf ausgefetzt.
Franz Holz, Gärtner.

C>eld -C>esrrct) .
3—4000 Mk.

werden gegen Pfandsicherheit so¬
gleich aufznnehmcn gesucht .

Wer? sagt die Redaktion .
Eine Partie

für Frauen , per Paar 80 Pfg .
fow. für Hr . „ „ 1 Mk.
hat zu verkaufen.

Chr . Bott, Schuhmacher
89 Hauptstr. 89.

Acker -W eMccuf .
Unterzeichnete verkauft ihren Acker am

Panoramaweg und ladet hiezu Liebhaber ein .
Witwe Hammer.

Feinen reifen

Backstein-KSs
bei Ft ««»'».

Ü6ri '6I1-Ll3K6I1 Ullti
Urtiitlufttu

ln I-6i »rvriii <I nn<1 Onmini
und

Nruiektztltzu ,
Ornvalteu ( siet « UvuOtzilen )
1 Lt 86 lltzüla <;Il 6 r ^ 6188 null kuiIÜA

86lä6ii6 I ' üelier ete .
smMoiilt 2U biIIiA8tgu Ursiosu

Hauptstr . 104.

Cigarreu n. Cigaretteu
sowie Ranch- n . Kau-

Tabake
empfiehlt Carl Wilh Bott .

140 1>rmi
SvidLLÄsvdlidv
jede größe vorrätig, müssen schnellstens ver¬
kauft werden und gebe solche unter dem An¬
kaufspreis ab .

G . Riexinger .
kltzmptzlt'urden , Holriii- L

Laut86kiuk8ltzmptz1 ,

Noii0 ^ iamm -8eIirldl0ii6ii
um! !8l iuib1oiioii / ur

1Vä86litz -81ie46rtz !
empfiehlt Emil Nutz.



Durch neue Sendung vollständig sortiert
empfehle ich zu den allerbilligsten Preisen
Ausputz für Kleider in :

Samt , Borden , Band ,
gestreiften und glatten

Seidenplnfch , Knöpfe u . s. Artikel
in allen Farben .

Frau Luise Volz
Hanptstr . 130 .
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Lager in
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UseLätzekeii ,
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Vtzltäeelitzii ,
Ltztlvorln ^ ku

u . 8 . V .
bei Wilh . Ulmer,

Hauptstraße 104 .
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Feineö

Mutschet - und
Wunrer - MeHt

empfiehlt Chr . Batt , Rathausgasfe.

erlaube mir , den verehrten Einwohnern Wildbads und Um¬
gebung mein reichlich ausgestattetes Schtthwarenlager in empfehlende
Erinnerung zu bringen u . noch besonders darauf aufmerksam zu machen ,
daß ich vielseitigen Wünschen entsprechend nnn auch Schuhwaren
stärkster Qualität ans Lager halte .

Ich empfehle starke Waldfchnhe , Nohrstiefel , hohe Zungen
stiefel (sog . Reiterstiefel ) in allen Dimensionen zu sehr billigen Preisen

Hochachtungsvoll
Wilh . Lttiz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

Verkanfslokal 1 Treppe hoch .

Unterzeichneter empfiehlt hiemit aus seiueu Baumschule » eine » großen
Vorrat in sehr starken und gut bewurzelten

Aepfel - und Birnbäumen Hochstämmen , sowie dergl . M
Piramiden besteh, in nur guten n . ertragsfäh . Sorten ^

zu billigen Preisen . Wiederverkäufcr erhalten angenehmen Rabbatt .

Keinr :rch Kofmunn ^ Gärtner
außer dem Bahnhof Heilbronn .

"
Willi . I71M6U ,

Ug.upt8trn886 1 04
öillpliovlt

I ^ 0rM3 . I ' Mo11 - ^ L8ek6
äeüt krok . Dr . ,lütter .

^ .Ilsinvsrlrauk kür XVilädaä .
Uorner :

reillvollolls , balbvollslls u . baumvollsus

kür Herren , vnmen u . Linüer

KoeLsu L
in iVoil - unü LaumdUe ete . ete .

Isür Weisende und
Auswundevev .

Onrl Willi . Loli , UauMtr .
cons . Bez . - Agent der Ned Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse nach New - Iork n . Phila¬
delphia genau zu den von der Linie vorge-

schriebeuen Preisen .

empfiehlt
Preis 30 Pfg .

Chr. Pfau.

Schubtonen Zum
Wuschzeichnen

empfiehlt Z . Is . Kutöub .

In der Buchdruckerei
von U . üokmniui , Wiläknä
sind folgende Kalender für das Jahr

1891 zu haben :
Großer Volkskalcnder des Lahrer Hinken¬
den Boten . . . 1 ^
Des Lahrer Hinkenden Boten ncner histori¬
scher Kalender . . 30 -0
Des Lahrer Hinkenden Boten neuer histori¬
scher Kalender mit dem Genrebild „ Stadt
und Land " . . . 40 -0
( jeder der drei Kalender enthält noch einen
fein künstle! isck in Farbendruck ausgeführteu

Wandkalender .) <
Hebels Nheinliindischer Hausfreund 20 -0

sowie Abrciß- u . Wandkalender.

Schwur -Zes Tuch
z« Hochzeits-Nuziigen ,

BuckskinLKamgarustoffe

Tuch zu Wiüdhttudschnhe
Auulttät

empfiehlt G - Rixienger .
W i l d b a d .

Eine große Auswahl

TricoL - TaiKen
in schwarz und farbig , sowie daö neueste in
schwarzen, farbigen und weißen

Unterleibchen von 1 M an bis
zu den besten , Rormalhemdeu

bon 2 M . 50 Pf . Unterhosen ,
sowie Kinderkleidchen u . Schürzen
sind eingctrosfen und empfehle solche zu den
billigsten Preisen .

Frau Luise Volz
Hauptstraße 130 .



Rundschau .
Cannstatt, 21 . Okt . Tie Nainralver-

pflegung für arme Hantw >rksburswen sür
Rechnung der Am !slvIpoeat ôu wud vom
1 . k. M . ab üb >r den Winler in den Sta¬
tionen Cannßatt und Mühlhau ' en wie bis¬
her gereicht werbe » , bestehend in Flühstnck ,
Mittagessen nnd Nachtquartier . Die Ver¬
pflegten werden angehalten , eine Stunde Holz
zu machen .

Caunstalt, 23 . Okt . Infolge Rücktritts
des bisherigen Bauschanvorstand und Bau -
kontroiienrS wurde heute von den Kollegien
beschlossen , für diese und die Funktionen eines
Vorstands der Lotalseucrschau einen beson¬
deren Beamten ( Werkmeister ) anzustellen nnd
die Stelle anSzuschreiben .

Dörzbach , OA . Künzclsau , 21 . Oktbr .
Zu dem nahegelegencn Dorfe Hachtel stürzte
laut llk . -Ztg . dieser Tage ein 2 ^/s Zahre
aller Knabe in eine mit Obstmost gefüllte
Gelle , die vor dem Hause stand . Hilfe kam
zu spät , das Kind ertrank im Obstmost .

Blauselden, 22 . Okt . Der Gasthofbk-
jitzer Dreher hier wollte g >steril ein gefüll¬
tes Gülleufaß auf seine Güter fahren , als
unglücklicherweise das Pferd scheut " , den Be¬
dauernswerte » hcrabschleuderte und das Faß
auf ihn warf . Als das Pferd ohne Lenker
nach Hanse kam , wurde derselbe der N . <
Ztg . zufolge gesucht und bewußtlos nach
Hanse gebracht , wo er diesen Morgen starb .

Kreisnu , 21 . Ott . Das erste Geburts¬
tagsgeschenk für den Grafen Moltke ist be -
bcreits eingctrosfen . Es ist dies ein von
Edison gesandter Phonograph , der eine Reihe
von Musikstücken uvd einige aus den 90 .
Geburtstag des Feldmarschalls bezügliche Ge¬
dichte vorträgt . Als Einleitung bringt der
Apparat dem greisen GcburlStagSkinde folgende
Verse zum Gehör :

Von allen Herzen im deutschen Land
Wird heut ' im Gebet Graf Moltke genannt .
O , möge Gott es gnädig walten
Und ihn noch lange dem Reich erhalten !

Schmieget , 22 . Okt . Ein eigentümlicher
Vorfall spielte sich vor einigen Tagen hier
ab . Ein junger Mensch hatte früh die
katholische Kirche besucht und war während
der Andacht eingeschlafln . Erst gegen Abend
erwachte er , nnd da er die Thüreu der Kirche
verschlossen fand , fing er a » , die kleine Glocke
zu läuten , die man zur Messe läutet , und
dies halte auch den gewünschten Erfolg . Man
öffnete die Thür nnd gab dem sonderbaren
Schläfer die Freiheit wieder .

— Zn der Kasirne des 45 . Infanterie -
Regiments in Lyck ( Ostpreußen ) brach Feuer
aus , wobei eine große Menge von Montier -

nngSgegcnstände » , sowie 200 Gewehre ver¬
brannten . Der Schaden beträgt etwa 90,000
Mark .

— Aus Paris , 22 . Okt . , wird geschrie¬
ben : Der Baronin Alphons v . Rotschild
wurden während einer kurzen Reise Schmuck -
gegenstände im Werte von ungefähr 60,000
Frs . gestohlen .

— Während die russischen Blätter von
Versicherungen über die wirkliche friedliche
Lage über fließen , macht die russische Regier¬
ungen , um namentlich aus und an dem
Schwarzen Meere seine Kriegsrüstungen zu
vervollständigen . Zmmer mehr Truppen
werden an die armenische Grenze im Kan -
kasn dirigiert und auf dem Schwarzen Meer
mehrere neue Panzerschiffe , Kanonen - und
Torpedoboote gebaut.

— 2000 Zündhütchen explodierten am
Samstag auf der „ Königin Luise - Grube "
bei Nalitor . MatcrialouSgiher Larisch , Va¬
ter einer zahlreichen Familie , wurde buch¬
stäblich zerrissen .

— Dr . Kucharsly , ein junger Professor
der Medizin in Petersburg , hat sich im
Laboratorium der Universität iu Gegenwart
seiner Hörer getötet , noch ehe ihn diese daran
vtrhindern konnten . Dr . Küche,rSky hatte
eben seinen Vortrag über Säuren beendigt ,
als er eine Phiole zur Hand nahm und ,
indem er daraus einige Tropfen in ein Gläs¬
chen goß , seinen Hörern zurief : „ Sic wer¬
ten gleich vor ihren Augen einen Mann in
zw - i Minuten sterben sehen . Meine Herren
icv sage Ihnen Lebewohl ! " Hieraus trank
er die Flüssigkeit ans , zog die Uhr ans
der Tasche und begann die Sekunden zu
zählen , dis ihm noch zu leben vergönnt wa¬
ren . Die Studenten stürzten herbei nnd
wollten ihm Gegengift reichen . Doch war
es zu spät . Professor Kurchasky war in
wenigen Sekunden tot .

— Bei Schloßborn ( Taunusgebirge ) er¬
eignete sich dieser Tage auf der Treibjagd
ein bedauerliches Unglück . Ein Müller
schoß statt eines durchbrechenden Hirsches
einen Treiber . Der Getroffene war sofort
tot .

— (Ein Kind von den Eltern gekocht !)
Ein scheußliches Verbrechen wird aus Tunis
gemeldet . Zwei Eingeborene von der Znsel
Gierbah , Aouda den Aagya und sein Weib
haben ihr 9 Tage altes Kind in ein Gefäß
mit Wasser geworfen , in welchem mutmaß¬
lich irgend eine giftige Substanz aufgelöst
war , nnd es dann vor ihren Angen buch¬
stäblich gekocht. Die zwei Elenden sind sest-
genommen . Man glaubt , daß man es hier ,
mit einem gemeinsamen Anfall von Wahn¬
sinn zu thuu hat , da sonst der scheußliche
Akt vollkommen unerklärlich erscheint .

— (Italienische Zustände.) Geradezu
unglaubliche Angaben vcröfseulncht das sta¬
tistische Institut iu Rom . Danach gibt es
in Italien 336 Gemeinden ohne Begräbnis¬
platz , welche ihre Leichen in der Kirche in
ein Erdgeschoß werfen ! lieber 200,000
Mäuschen bewohnen 37,203 überaus unge -
jundc Keller . 9000 habe » ihre Wohnungen
in Felsen eingehauen . In 1700 Gemeinden
wird Brod nur an Festtage » genossen . 4965
Gemeinde » enthalten sich der Armut halber
des Fl . ischgenusses ; in 600 Gemeinden ist
ärztliche Hilfe nicht zu erhalte » ; 104 Ge¬
meinden leiden an Malaria (durch Sumpf¬
lust erzeugte Füberkrankheiten ) . Die Zahl
der von der Psllagrcsa ( Hautkrankheiten )
Angesteckleu beträgt 110,000 . Auf 100
Einwohner kommen „ 63 Analphabeten " .
4890 Gemeinden sind ohne irgendswelche
Aborte . '

(Bestraft wegen einer Wette. ) Ge¬
gen die unstlligku Wetten zur Vertilgung
großer Qualitäten von Eßwarcn und Ge¬
tränken hat kürzlich die Strafkammer in
Bamberg ein bemerkenswertes Urteilfgefällt .
In einer dortigen Wirtschaft hatte » halber¬
wachsene Burschen gezecht, und nachdem sie
überreichlich Bier getrunken , begannen sie
das Schnapstrinkcn , wobei ein 17jähriger
Bursche die Wette einging , drei Schoppen
auf zwei Züge zu leeren . Er kam den
Bedingungen der Wette zwar nach , aber nach
zwei Tage nach dem Vorfälle starb er an
den Folgen einer akuten L»ngenentzündung .

Der Gerichtshof erkannic len Wirt als
strafbar , weil er , obsäon ihn . die Wette be¬
kannt war , den Schnaps einem Menschen
in einem derartigen Quantum verabreicht
hatte , von dem er wissen mußte , daß eö ge¬
sundheitsschädlich sei . Der Wirt wurde
deshalb wegen fahrlässiger Tötung zu 10
Tagen Gefängnis verurteilt .

— (Ein Hunderlsechziger .) Wie dem
„ Tarnt " aus Zskeischc ( Adrianopoi ) geschrie¬
ben wird , lebt daselbst ein Mann , der das
respektable Alter von 160 Zähren erreicht
hat . Er heißt Arabi Osmann und ist so¬
wohl geistig frisch , als körperlich rüstig . Er
hal 3 Söhne , von denen der älteste 90 , der
zweite 20 und der dritte 15 Zahre zählt .
Aravi Osmann war mit vier Frauen nach
einander verheiratet ; die vierte , die noch lebt ,
ist 65 Jahre alt . Arabi Qömaiiu ist auch
ein trefflicher Schütze . Er macht täglich
einen Spaziergang von drei Stunden und
geht noch selbst in das Gebirge , um Brenn¬
holz zu fällen . — Der „ Tank " wird wohl
nicht Anspruch darauf erheben , daß jeder¬
mann an die Existenz dieses seltenen Greises
glaubt .

— (Ein Heiratsgesuch im „ Wilden
Westen . " ) Der menschenfreundliche Degen
des Hciratsgesuches hat sich nunmehr auch
den Zndjancr » Nordamerikas erschossen . DaS
„ Prairie - Journak " brachte kürzlich folgende
Anzeige : „ Der Häuptling der Haynse bietet
1000 Pferde einem achtbaren jungen weißen
Manne , der gut empfohlen ist und seine
Tochter heiraten will ; er muß sich im Terri¬
torium der Indianer nicderlassen und sich
ans den Ackerbau verstehen , den er die
Indianer lehren soll . Die Pferde sind 50
bis 80,000 Dollars wert . Die junge
Indianerin ist von mittlerem Wüchse , mit
regelmäßigen Zügen , schwarzen Augen , präch¬
tigen Haaren und starke » Formen . Sie hat
viel Anstand und Anmut .

. -
. ( Das größere Verdienst . ) Als 1871

die Truppen in Berlin einzogcn , an deren
Spitze Bismarck und Moliks ritten , wurde
erstcrcm von einem Berliner Bürgerölöchler -
chen ein silberner Lorbcerkranz mit einigen
dazu passenden Worten überreicht . Bismarck
lehnte den Kranz jedoch ab , und ans Moltke
weisend , sagte er , daß derselbe diesem ge¬
bühre , der hätte den Krieg gewonnen . Da¬
rauf antwortete das Kind , zwar etwas be¬
fangen , aber echt berlinerisch : „ Ja , aber Sie
(Bismarck ) haben ihn doch anj . fangen ! "

Gemeinnütziges . ^
— (Um Wein ans seine Reinheit zu

Prüfen ) , gicbt ein französisches Blatt folgende
Mittel an : 1 . Man füllt mit dem zu unter¬
suchenden Wein ein kleines niederes Fläschchen
bis an den Rand und stellt dieses in ein
geeignetes Glas . Zn letzteres gießt man
so viel Wasser , daß die Mündung des
Fläschchens oben davon bedeckt ist . Ist der
Wein natnrwein , so steigt er aus dem Fläsch¬
chen heraus und hält sich schwimmend auf
dem Wasser ; er bleibt in dem Fläschchen ,
wenn er Kunstwein ist . 2 . Um Rotwein
auf die Echtheit seiner Farbe zu prüfen ,
setzt man ihm den fünften Teil seines Ge¬
wichtes Glycerin zu . Letzteres senkt sich so¬
fort zu Boden nnd bleibt farblos , wenn
die Farbe des Weines echt ist ; im andern
Falle färbt es sich violett , rot oder blaßgelb ,
je nach den angewandten Färbemitteln .



Ans gefährlicher Bahn.
Novelle von H . v . Ziegler .

Nachdruck verboten .
3 .

„ Genug, " unterbrach den Trotzkopf hier
der Graf sehr ernst , „ ich befehle Dir zu
schweigen und werde genau untersuchen , durch
wen diese erbärmlichen Ansichten unter
die Bewohner meiner lieben Heimat gekom¬
men sind . Es taugt nun einmal nichts ,
wenn der Herr lange von daheim fort bleibt .
Komme doch bald einmal aufs Schloß , K . ,

"

fuhr er dann , sich augenscheinlich mäßigend
fort „ ich will Dir meine Wirtschaft zeigen
und — wir sprechen dann über manches
Andere zusammen , waS sich hier im Walde
nickt so erörtern läßt . Adieu , Kuno ! —

Nun , bist Du ein solcher bitterer Feind von
uns Adeligen , daß Du nicht einmal meine

Hand schütteln willst ? "

Kuno sah bei den vorwurfswollen Worten
dem ehemaligen Jugendgefährten in die

Augen und etwas wie tiefe Beschäm¬
ung ergriff ihn , als er Graf Rudolfs ernsten ,
liebevollen Blick traf ; schweigend faßte er
die dargebotene , wohlgepstegte und doch kräf¬

tige Hand des Grafen und schüttelte sie
wärmer , als er zuerst beabsichtigt .

„ So ists recht , alter Junge ! " sagte der

Gutsherr lächelnd . „ Vergiß nickt , daß Du
in allen ehrbaren Angelegenheiten an mir

stets einen treuen Freund haben sollst , Kuno ,
und » un leb ' wohl , auf Wiedersehen ! "

Das schöne Pferd des Grafen gallop -

pierte die Landstraße entlang und immer

noch stand Kuno Kornmann i » tiefe Ge¬
danken versunken an derselben Stelle ; wie

wie aus weiter , weiter Ferne tauchte die

Vergangenheit vor seiner Seele auf und un¬

willkürlich wurde sein Auge feucht .

„ Sollte er mich wirklich noch lieb haben ? "

murmelte der junge Mann leise vor sich

hin , „ er , der hochgeborene Graf den schlichten
Bauer ? "

Eine Hand legte sich in diesem Augen¬
blick schwer auf Kunos Arm , ein häßliches
Lachen klang in sein Ohr , und als er sich
umwandte , stand ein kleiner , stämmiger ,
rothaariger Mensch dicht neben ihm und
blickte ihn lauernd an .

„ Hab
' all die schönen , lieben Worte

des Herrn Grafen gehört , zischelte der An¬

kömmling boshaft , „ und mich gefreut , daß
sie an Dich gerichtet waren , Kuno , denn Du

glaubst Doch gewiß keine Silbe davon , nicht

wahr ? Aber die Junker und Geldprotzen
liebäugeln jetzt mit uns , dem Volke , und
werfen uns süßen Köder zu , damit wir
blind bleiben , wie bisher , haha , und sic
weiterleben lassen wie bisher in Saus und
Braus . Sie wollen ewig genießen und wir

sollen ewig darben . Hahaha ? "

„ Ich glaube , Mathow , Du irrst Dich
in Graf Rudolf . Er wenigstens scheint eine

Ausnahme unter den Vornehmen zu machen ,
und es nicht unaufrichtig zu meinen .

"

„ Oho , was denkst Du , Kuno ? " höhnte
Mathow , „ Graf Rudolf ist ein Adeliger wie
alle andren ! Vielleicht ciu bischen klüger und
freundlicher als seine Genossen , aber wohl
nur so lange es ihm paßt ; fordert ihn erst
einmal auf , einen Teil seines Eigentums an
die Armen abzugeben und ihr werdet sehen ,
daß er ebenso unverbesserlich habgierig und

böse ist wie jeder Reiche . "

"
Verantwortlicher Nedakteur : Bern

„ Wenn er wüßte, " bei diesen Worten

neigte sich der Rothaarige ganz nahe zu K - ,

„daß Du erst vorige Woche drunten auf der

Thalwiese ein Reh geschossen hast , würde er
Dich sicher noch in dieser Stunde dem Ge¬

richte anzeigen .
"

„ Das sollte er wohl bleiben lassen, "

knirrschre der junge Mann , jetzt wieder in

Heller Wut , ich schösse ihn über den Haufen
wie einen tollen Hund ; hätte ich jemals den
alten Grafen im Walde allein begegnet —

ich würde Rechenschaft verlangt haben über

jedes böse Wort , jede Drohung , die er gegen
mich geschlendert . "

„ Ihr Armen kämet aber doch nie durch ,
Kuno, " warf scheinbar gelassen Mathow die
Worte hin , „ denn vor Gericht bekommt Ihr
doch nicht Recht . "

„ Komm nach Hause , Mathow,
" grollte

Kuno , ohne auf die letzte Bemerkung etwas

zu erwidern , „es wird Zeit zum Nachtessen ,
und jetzt im September nehmen die Tage
schon sehr ab . "

Der alte Bauer Kornmann stand rauch¬
end in der Thür seines Hauses ; in den
Ställen und auf dem Hofe regte sich bereits

abendliche Thäligkeit und wohlgefällig nickte
der Besitzer dem Treiben zu . Sein Bauern¬

hof war , wenn auch keiner der größten und

wohlhabendsten , so doch ein recht stattlicher
Besitz , welcher dereinst schuldenfrei auf seinen

einzigen Sohn Kuno übergehen sollte . Frei¬
lich machte ihm dieser seit einiger Zeit wenig
Freude durch sein finstre « , wortkargens We¬

sen , sein Umherstreifen im Walde und das
Vermeiden der jungen , muntern Altersge¬
nossen im Dorfe .

Kornmann hatte gemeint , durch die Ver¬

lobung mit Hannah werde sich Kuno wieder
ändern und so offen , fröhlich und fleißig
werden wie früher . Doch dem war leider

nicht so . Der junge Mann betrachtete seine

Verlobung mit der hübschen und braven

Base Hannah nur als ein notwendiges Fa¬
milienabkommen , um dem Bauernhöfe eine

tüchtige Hausfrau zu geben , fand es jedoch

für völlig überflüssig , ihr auch nur die ge¬
ringsten Beweise von seiner Liebe nur Zu¬
neigung zu geben . Statt dessen verkehrte
Kuno ziemlich häufig mit dem häßlichen rot¬

haarigen Knechte Mathow , den der alte Bauer

seit dem Winter aus Barmherzigkeit in Dienst

genommen hatte , denn Mathow war in be-

mitleidensweriem Zustande damals auf den

Hof gekommen .
Auch jetzt sah der alte Kornman » seinen

Sohn mit Mathow zusammen heimkehren ,
und seine Stirn runz -lte sich in tiefem Un¬
mut , der noch zunahm , als pllötzstch , kurz
vor dem Thorc , Kuno und Mathow sich
trennten , und der eine tie vordere und der
andere die Hintere Thürehereintraten , offen¬
bar in der Absicht , um dem alten Bauern

ihren gemeinsamen Ausgang zu verheimlichen .

„ Wo bist Du gewesen , Kuno ? " frug
Kornmann den Sohn ziemlich kurz , „ ich

habe schon längst auf Dich gewartet , denn

Graf Rudolf war hier und wollte Dich so
gerne sprechen . "

„ Ich bin ihm begegnet , Vater , droben
an der Landstraße , wo der Bergweg abbiegt
und habe mit dem Herr » Grafen gesprochen,

"

erwiderte Kuno rasch .
„ Na , das freut mich I Es ist ein präch¬

tiger junger Herr ! Ganz das Gegenteil des

har » Hosma n '
kt .) Druck und Verlag von B t

hochmütigen , seligen Grafen ; na , man soll
den Toten nichts nachtragen I Dafür wird
Graf Rudolf ein um so besserer Gutsherr
sein , der ein Herz für seine Untergebene hat
und edle Gesinnungen hegt . Uns hat er

gar noch die alte Anhänglichkeit aus den

Knabenjahren bewahrt . Gott segne ihn ! "

„ Er ist auf Urlaub hier ? " frug Kuno .

„ Ja , aber in ein paar Jahren will er
den Militärdienst quittieren , den bunten Rock
an den Nagel hängen und ganz auf Schloß
Schwarzach wohnen , um seine Güter zu be¬

wirtschaften . Es ist auch das Beste , meine

ich , denn das Auge des Herrn sieht
immer am besten , wo etwas fehlt . UebrigenS
Kuno , Du bist schon wieder mit dem Mathow
zusammen auSgcgangen ! Weißt doch, daß
ich es ein für allemal nicht leiden mag . "

„ Ich , Vater ? Ihr irrt Euch wohl ? "

Ader der alte Bauer ballte zornig die

Faust und rief mit drohender Stimme : „ Was ,
lügen willst Du , Kuno ? Hat das Dein
Vater Dir gelehrt oder dort der verwünschte
rothaarige Kerl ? Hab Euch miteinander
kommen sehen und auch recht gut bemerkt
wie Ihr Euch vor dem Hofihor trenntet
und einer hier , der andere da herein schlüpfte ;
das sag ich Dir , Kuno , wenn Du Dich zu
sehr mit dem rothen Kerl einläßt , jage ich
ihn nächster Tage davon , so brauchbar und

tüchtig er auch sonst bei der Arbeit ist - Merk '

eS Dir und nun komm znm Nachtessen ! "

Der Tisch im Wohnzimmer war schon

gedeckt, an jedem Platze stand ein Teller und

lag ein Löffel , inmitten befand sich Brot und
Butter , und jetzt trat auch ein hübsches ,
frisches Mädchen ein , die dampfende Suppen¬
schüssel in den Händen ; sie sah einfach und

sauber aus und ihre blauen Augen strahlten
vor Vergnügen beim Erblicken Kunos , der

sic jedoch nur mit einem kurzen Kopfnicken
begrüßte .

Es war Hannah , Kunos Verleite , und

offenbar wartete sic auf eine Ansprache seiner -

erseitS , die jedoch ausblieb .

„ Wo kommst Du her , Kuno ? " frug
sie endlich , das Schweigen unterbrechend ,
„ ich habe Dich den ganzen Tag nicht ge¬
sehen .

"

„ Ich war auswärts, " anwtortete er kurz
und blickte nicht einmal zu dem Mädchen
hinüber .

Sie errötete schmerzlich und wandte sich
seufzend ab .

Der alte Bauer sah es , sein Gesicht ver¬

finsterte sich noch mehr und er sagte ver¬

drießlich : „ Nun komm ! znm Essen ! Es

ist Zeit "

Während der Mahlzeit wurde nicht gar
viel gesprochen , nur einmal wendete sich der
alte Kornmann urplötzlich an den Knecht

Mathow mit der scharfen Frage : „ Hast Du
etwa gehört , Mathow , ob sich ein Wilddieb

hier herum gezeigt hat ? Unser Herr Graf
meinte , sein Förster versicherte bestimmt ,
vorige Woche in der Nacht einen Schuß ge¬
hört zu haben ; auch sei ein Rchbock ver¬

schwunden . Sollte das erbärmliche Gesindel
auch zu uns sich verlaufen ? "

Mathow sah nicht zu Kuno hinüber ,
sondern blickte fest den Bauern an und ent -

gegnete kaltblütig : „ Habe nichts gehört ,
Bauer . Wo sollte denn auch hier ein Wil -

derer Herkommen ? Der Herr Graf thut
nicht gut daran , die ehrlichen Leute im Dorfe

zu verleumden . " ( Fortsetzung folgt . )

rnhard Hofmann in Wildbatz.
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